
5Montag, 6. Juli 2020

Region

ANZEIGE

Anne-Marie Günter

Werwollte, erhielt amerstenKon-
zert der Musikfestwoche Meirin-
gen eine Schutzmaske,dazuwur-
de auf Abstände in den Kirchen-
bänken geachtet. Der Stimmung
tat das keinenAbbruch. Die Büh-
ne schmücktenweisseOrchideen,
und unter dem gewölbten Holz-
dachwar die Freude darüber, ge-
meinsam Livemusik zu hören,
spürbar. «Es ist fantastisch, dass
wir uns hier versammeln dürfen,
die Organisatoren haben fest da-
ran geglaubt», sagte Bundesprä-
sidentin Simonetta Sommaruga
in ihrerAnsprache.Sie bestätigte,
dass auch sie sich für den Lock-
down entschieden, aber gleich-
wohl gelitten hatte, dass Konzer-
te nicht mehr möglich waren in
einerZeit, alsman sie ammeisten
gebraucht hätte.«Ichdankeherz-
lich, dass ich das Konzert hier in
Meiringenerlebendarf», sagte sie.
Wie die Festwoche sei auch sie 60
Jahre alt oder besser jung.

Regierungsrat ChristophAm-
mann stellte fest, dass das «Feu
sacré» inMeiringen brannte,von

den Platzanweisenden bis zu den
Musikern. Die Musikwoche Mei-
ringen habe ihren festen Platz in
der vordersten Reihe der Festi-
vals, sei nicht elitär, aber vielfäl-
tig – und seit 15 Jahren dank Pa-
trick und Katja Demenga ausser-
ordentlich.

AuchdasPublikumwarzufrie-
den, dass der Kulturzug wieder
angerollt ist. «Ich habe mein Bil-
lett schon lange und freue mich.
Besser und näher als hier kann
man es nicht haben», sagte Hans
Künzler, jahrelang Dirigent der
Musikgesellschaft Meiringen.
Auch JodlerSämi Zumbrunn,der
andenFestwoche auch schon ge-
sungen hat, war erleichtert: «Ich
freuemich sehrundhabe so rich-
tig ‹planget› auf die Festwoche.»
«Ich glaube, dass ein riesiges
Nachholbedürfnis besteht, und
freuemich überden fulminanten
Start», ergänzte Stefan Schwei-
zer, Geschäftsführer der Regio-
nalkonferenz Oberland Ost.

Der Goldene Bogen
Seit 2000 verleiht die Stiftung
Geigenbauschule Brienz an der

Musikfestwoche den «Goldenen
Bogen» für herausragende Leis-
tungen im Bereich Streichinst-
rumente. Heuer geht er an Roby
Lakatos. «Es ist bei Geigenbogen
wie bei einem neuen Paar Schu-
he: Entweder passt es oder
nicht.» Das habe Lakatos gesagt,
als er amVortag des Konzerts in
derGeigenbauschule Brienz den
Bogen ausprobierte, erzählte
LaudatorOlivier Krieger, dermit
seiner Frau Birgit Steinfels die
Geigenbauschule leitet.

DervonMarkus Fischer in der
Werkstatt der Familie Finkel in
Schwanden gebaute Bogen pass-
te. So wunderschön, wie der
«Csardas lunatique» (nach
Georges Boulanger) bis in die
weichsten, leisesten und sehn-
süchtigstenTöne erklang,muss-
tenMeister und Bogen eins sein.
Django Reinhardt,Astor Piazzol-
la, Chick Corea, Rimski-Korsa-
kow, Jerry Bock mit «Fiddler on
the Roof»: RobyLakatos und sein
Ensemble spielten dessen Ar-
rangements von bekanntenWer-
ken sehr virtuos und mitreis-
send.

So einen wilden und zärtlichen
Flug,wie ihn Jeno Lisztesmit den
Klöppeln den Cimbalom-Saiten
entlockte, würde man jeder der
eher selten gewordenen Hum-
melnwünschen. Ein Höhepunkt
war die Interpretation von «Chi-
quilin de Bachin», dem Tango-

Lied imWalzertakt vonAstor Pi-
azzolla. Es erzählt von einem
Kind, das auf einer Müllhalde
lebt und aus Brot und einer Nu-
del einenDrachen baut, umweg-
fliegen zu können.

Die Basis des Ensembles war
ungarische Roma-Musik, die

schon immer viele musikalische
Einflüsse aufnahmund ihrerseits
Komponisten inspirierte.RobyLa-
katos’ Vorfahre, der ungarische
RomJanosBihari,musizierte einst
vor Ludwig van Beethoven und
Franz Liszt und hat demWiener
Kongress aufgespielt.

Roma-Geiger entzündet das «Feu sacré»
Meiringen Das passte: Die Musikfestwoche, die unter dem Thema «Feu sacré» steht, begannmit einem Konzert des Ensembles von
Roby Lakatos, dem König der Roma-Geiger – undmit den Grussworten von Bundespräsidentin Simonetta Sommaruga.

Roma-Geiger Roby Lakatos und sein Ensemble in der St. Michaelskirche in Meiringen. Foto: Anne-Marie Günter

Samstagmorgenvor 1.35Uhrging
bei der Kantonspolizei Bern die
Meldung ein, dass der Dachstock
des unmittelbar an der Staats-
strasse stehendenMehrfamilien-
hauses in der Stegmatte brenne.
Als die Einsatz- und Rettungs-
kräfte vor Ort in Lütschental ein-
trafen, stellten diese eine starke
Rauchentwicklung imBereichdes
obersten Stockwerks fest.Wie die
Regionale Staatsanwaltschaft
OberlandamSamstagmittagmit-
teilte, befanden sich bei Eintref-
fen der Rettungskräfte mehrere
Hausbewohnerbereits ausserhalb
des Gebäudes, gaben jedoch an,
dass zwei dort wohnhafte Perso-
nennochvermisstwerden. In der
Folge gelang esdenFeuerwehren,
den Brand unter Kontrolle zu
bringen und zu löschen.

Noch vor Ort verstorben
Im Verlaufe der Löscharbeiten
konnten die Rettungskräfte eine
Frau und einenweiteren Knaben
imBereichderoberstenWohnung
auffinden und bergen. Trotz Re-
animationverstarb die Fraunoch
vorOrt.EsbestehenkonkreteHin-
weise, dass es sich dabei um die

Bewohnerin derWohnung – eine
35-jährige Schweizerin–handelt.
Die formelle Identifikation steht
noch aus.Die beidenKinder– ein
9- und ein 11-jähriger Knabe –
wurdenverletzt undmusstenmit
der Rega in ein Spital geflogen
werden. Sechsweitere Bewohner
sind nach jetzigen Kenntnissen
nicht verletzt. Hingegen sollen
dem Vernehmen nach auch eine
Katze und ein Hund Opfer des
Feuers geworden sein. Laut Au-
genzeugen sinddie Flammenaus
dem obersten Stockwerk auf der
Südseite des Gebäudes über die
First Meter hoch in den nächtli-
chen Himmel geschossen. Einer
der beiden Jungen habe sich mit
einemSprungvomBalkon retten
können. Dieserwurde in der Fol-
ge inverletztemZustandvoneiner
Bewohnerin betreut.EineBrand-
wache bis in den Samstag hinein
stellte sicher, dass sich das Feuer
nicht erneut entzünden kann.

ImEinsatzwaren nebst einem
Grossaufgebot der Feuerwehren
Grindelwald-Lütschental und
Bödeli auch zwei Rettungsheli-
kopter derRega, zweiAmbulanz-
teams und die Polizei. Am frü-

hen Morgen ist auch ein Carete-
am des Kantons Bern zwecks
Betreuung der betroffenen Per-
sonen auf Platz eingetroffen.
BeimbetroffenenGebäude ander
Hauptstrasse nach Grindelwald
handelt es sich um ein von drei
PartienbewohntesMehrfamilien-
haus.DeruntereBereichdesHau-
ses ist noch bewohnbar.

Betroffene Gemeinde
Gemeindepräsident SamuelTeu-
scher gibt auf Anfrage bekannt,
dass die betroffenenHausbewoh-
nerkurzfristig bei Bekanntenund
NachbarnUnterschlupf gefunden
haben.«ZurZeit laufenAbklärun-
gen, wo sie dann mittelfristig
wohnen können. Aber auf jeden
Fallmöchte ichunsergrosses Be-
dauern ausdrücken, dass bei die-
sem tragischenVorfall eine unse-
rerMitbürgerinnen ihrLeben las-
sen musste.» Die Kantonspolizei
BernhatunterderLeitungderRe-
gionalen Staatsanwaltschaft
Oberland Ermittlungen zur Klä-
rung der Umstände und zur
Brandursache aufgenommen

Bruno Petroni

Nächtlicher Hausbrand endet tödlich
Lütschental Eine 35-jährige Frau stirbt, zwei Kinder werden verletzt.

Dramatische Szene Freitagnacht in Lütschental: In diesem Feuer verstarb eine Frau. Foto: PD

ÖV Nach knapp vier Monaten
Unterbruch wird der Fahraus-
weisverkauf durch das Fahrper-
sonal in denSTI-Bussen amMitt-
woch, 8. Juli, wieder aufgenom-
men, wie das Unternehmen
mitteilt. Dazu wird die vorderste
Tür wieder geöffnet. Das ÖV-
Schutzkonzept sowie die Verhal-
tens-undHygieneregelndesBun-
desamts für Gesundheit gelten
unverändert.Ergänzenddazugilt
abMontag,6. Juli,die schweizwei-
te Maskenpflicht im ÖV.

Grundsätzlich empfiehlt die
STI, die Fahrausweise über die
digitalen Verkaufskanäle, am
Automaten oder im STI-Tickets-
hop zu kaufen. Die erste Sitzrei-
he bleibt abgesperrt. Der Aus-
stieg erfolgt weiterhin aus-
schliesslich bei den hinteren
Türen. Im Fahrzeuginnern ma-
chen Bodenkleber und Plakate

auf die einzuhaltenden Mass-
nahmen aufmerksam.

Mit Gesichtsvisier
Das Fahrpersonal erhält für sei-
nen Schutz während des Ver-
kaufsprozesses ein persönliches
Gesichtsvisier. DesWeiteren be-
finden sich in jedem Fahrzeug
Einweghandschuhe, Hygiene-
masken und Desinfektionstü-
cher. In einem weiteren Schritt
werden sämtliche Fahrerarbeits-
plätze mit Rollos ausgerüstet,
welche für den Verkaufsprozess
heruntergelassen und anschlies-
sendwieder eingezogenwerden
können.

Das Umrüsten der Fahrzeug-
flotte nimmt einige Zeit in An-
spruch. Die Arbeiten beginnen
daher schon am Freitag. Fahr-
ausweise werden aber erst ab
dem 8. Juli wieder verkauft. (pd)

STI-Chauffeure verkaufenwieder Billette

Bönigen Der Brienzerseelauf ist
einer der ältesten Langstrecken-
läufe der Schweiz. «Nach gründ-
licher Prüfung derAuflagen und
unter Berücksichtigung der im-
mer noch unsicheren Entwick-
lung im Zusammenhang mit
dem Coronavirus habenwir ent-
schieden, den Brienzerseelauf
2020 abzusagen», teilte das OK
am Samstagmit. DerAnlass hät-
te am 10. Oktober, stattgefun-
den. Die bereits gebuchten Start-
plätze für die diesjährigeAustra-
gung werden automatisch auf
nächstes Jahr übertragen.Das OK
wird aber eine circa 10 Kilome-
ter lange Strecke zur Verfügung
stellen,welche vom 1.August bis
10.Oktober täglich begehbar sein
wird. Am 10. Oktober werden
unter allenTeilnehmenden Prei-
se verlost. (pd/mi)

Brienzerseelauf
abgesagt

Teppich-Galerie Thun
Mo.–Fr.10.00–18.00Uhr,Sa.10.00–16.00Uhr

Teppich-Galerie Thun erneuert
auch alte Familienerbstücke
Auch der schönste Teppich
sieht mit der Zeit schmut-
zig und alt aus. Viele
wertvolle Familienerbstücke
werden entsorgt, weil sie ka-
putt oder ausgebleicht sind.
Die Teppich-Galerie Thun
kümmert sich auch um
die hoffnungslosesten Fälle.
Hier werden Teppiche aller
Art erneuert, ausgebessert
und einer gründlichen und
biologischen Reinigung un-
terzogen. Das Reinigungs-
verfahren sorgt dafür, dass
selbst alte Teppiche wie neu
aussehen und zudem sau-
ber und hygienisch sind. In
mehreren Schritten reinigen
Experten das Stück zunächst
gründlich und befreien es
von Milben und feinen
Staubpartikeln. Dann wird
der Teppich getrocknet, ge-
bürstet und anschließend
noch einmal kontrolliert.
Für das Waschen benutzt
das Teppichhaus ausschließ-

lich biologisch abbaubare
und ph-neutrale Waschmit-
tel ohne Lösemittel. Auch
die Bio-Handwäsche wird
nach traditioneller Art wie
im Orient durchgeführt, also
mit natürlicher Seife frei von
Chemikalien. Auf Wunsch
können die Teppiche auch
mit persischer Kernseife
imprägniert werden.

Reparaturen und Restaurie-
rungen erfolgen in der haus-
eigenen Werkstatt in Bern.
Ganz gleich, ob es sich um
kleine Ausbesserungsarbei-
ten wie die Befestigung von
abgelaufenen Fransen und
Kanten, oder um umfang-
reiche Restauration wie
das Anbringen von neuen
Fransen und die Behebung
von Brandschäden handelt.
Die Teppich-Galerie Thun
behebt alle Schäden. Bei
uns sind Sie in guten
Händen.

Wir sind Fachleute mit 35 Jahren
Erfahrung für
• persiche, türkische, indische

und viele andere Teppiche
• Seidenteppiche
• Antik-Teppiche
• waschen und reparieren inner-

halb von 10 Tagen möglich Thunstrasse 20
3661 Uetendorf

033 525 05 95

08.01. bis
12.01.2019
11.05. bis
14.05.2020

30%

+++ BAG-Empfehlungen werden strikt eingehalten! Wir wa-
schen und desinfizieren Ihre Teppiche – Bakterien und Viren
haben keine Chance! +++

06.07. bis
09.07.2020


